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Alt bewährte ^SiL ^ ima» mit Eichen-
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Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.
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$aut<ittdfett in ÎÎÎSrscbunl.
(©ingefajtbt.)

2Bir nehmen 33ejug auf bie ©infenbung in 9lr. 75
biefeê 33tatte§ (nom 17. ©ept. 1910) unb finb fyeute in
bet Sage, einiges übet bie ijier ermahnten 33auten ju

neröffentließen, nac£)bem un§ bie nptigen ißtäne unb
$i)otograpf)ien non einem bet bort in Stage fommen*
ben Slrcfjiteîten bereitroifligft jut Verfügung geftetlt nntrben.

SBie bie unten roiebergegebenen ißlanreprobuftionen
geigen, ift auf eine mögtidfft au§giebige,9iaumgeipinnung
93ebad^t genommen, ißarterre enthalt junäcijft eine be=

quem angelegte 2>iele mit SEreppenanlage nact) bem

einfamitiett^aué beê QSal^er in 3Jiörfd)nnt.
3lrd)iteft sp. SJlatljtefcn i« @t« ©allen.

9?orbanfid)t.
@flbanfiU)t

Oftanftdjt SBeftanfxdjt

Duerfdjnitt

Nr. Sk Nnstr. schweiz. Hnndw.-Zeitnng („Meisterblatt-)

einr. Izünl im ßiof in Ißorzenâ M â M. â M. (Xüricdseel

Es^ds^vZ ch. kvgrliàt Ì728 ch M»inanîadi»IK 35SS.

M bev^àte êNàâLGâ «à? â àâ« mit Lîàn»
la (Zualitât MUMMW U UMWEMAV LrudenserdunZ

NllÄZe Lerdereî mît kiemeatadà i» kiorgen.

Bautätigkeit in MLrschwil.
(Eingesandt.)

Wir nehmen Bezug auf die Einsendung in Nr. 75
dieses Blattes (vom 17. Sept. 1910) und sind heute in
der Lage, einiges über die hier erwähnten Bauten zu

veröffentlichen, nachdem uns die nötigen Pläne und
Photographien von einem der dort in Frage kommen-
den Architekten bereitwilligst zur Verfügung gestellt wurden)

Wie die unten wiedergegebenen Planreproduktionen
zeigen, ist auf eine möglichst ausgiebige,Raumgewinnung
Bedacht genommen. Parterre enthält zunächst eine be-

quem angelegte Diele mit Treppenanlage nach dem

Einfamilienhaus des Herrn Balzer in Mörschwil.
Architekt P. Mathiesen in St. Gallen.

Nordansicht.
Südansicht

Ostanstcht Westansicht

Querschnitt
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für wirk). Dauerbetrieb. Zuverlässigstes System Grösste Betriebssicherheit

Gasmotoren-Fabrik
liefert „Deutz" A.-ö.

Zürich3475 5

I. ©tocf. ©ärnotd) «2 ïjeimettge 2Bot)njimmer, Üüdje unb
Soggta mit ïteppe tit ben ©arten; neben ber Soggiatüre
éiSPeitert fief) bie ©iete (SSörpfa%) p einer bequemen ©itj*
gelegenfjeit. ©te foau§türe ifi buret) einen überbauten
Sßorplat) gefoppt.

I. ©töif finbeft mir 2 ©cîjlafjimmer, 1 ©aft=
jimmer mit je einet SScranba, ferner ^öaberäum mit

©oilettetifdj unb W.-C., letzteres • befinbet fid) unter Ser

in ben ©achfiocf t)inauffüt)renben Steppe. ©adjfiotf
enthält tnieberum 3 Qtmmer, bie, p>ar ein wenig abge=

fcfjrägt, bennoct) feljr freunbtict) ftnb, mit tjerrlidjer li&
ftdjt über Sanb unb ©ee unb prächtigem ®ebirg§pano=

rama al§ füntergrunb. — Dbige§ |)au§ bejtfjt Bentrat
heijung itnfc SBarmmafferoerforgung; erfjerè non bent in;

)éanbl)au§ ftraefel, 2M)iteft @. (Schlatter, @t. ©aüen
unb ©au§ ©iflriU. S<"* ^^ fflrAiteft ». SKatMeien in @t. ©oflen.

$au§ ©orinnSttüif) (5ïrct»iteït iß. 9Jtatl)iefen in ©t. ©allen).

s^WsiA. HàKàW«-AàKKH M..A

,->>

fill' «iplil. llsiiki'Iieii'löb. Itlì/ei'Iêlssigzw 8Mm Li'ijzsik Veii'ikwiLlisl'îikît

iZsswàren-fabnk
Uck „veà"

Wrick3475 b

I. Stock. àMUch 2 Wmelige Wohnzimmer, Küche und
Loggia mit Treppe in den GaMn; Neben der Loggiatüre
ebwöiteLt sich die Diele (Vorplatz) zu einer bequemen Sitz-
gelegenheit. Die Haustüre ist durch einen überbauten
Vorplatz geschützt.

Im I. Stock finden wir 2 SchläfzinMer, 1 Gast-
zimmer mit je einer Veranda, ferMr Baderaum mit

Toilettetisch und letzteres befindet sich unter A
in den Dachstock hinaufführenden Treppe. Dachßvck

enthält wiederum 3 Zimmer, die, zwar ein wenig Uge-

schrägt, dennoch sehr freundlich sind, mit herrlicher Aus-

ficht über Land und See und prächtigem Gebirgspano-

rama als Hintergrund. — Obiges Haus besitzt Zentral-

Heizung uüd Warmwasserversorgung; erstere von dem im

Landhaus Fraefel, Architekt S. Schlatter, St. Gallen
und Haus Sigrist. ^ SMch

^ Arckntekt V. Matbieien in St. Galle».

Haus Gorini-Klüth (Architekt P. Mathiesen in St. Gallen).



SHatljtefen in St. ©alien).
§.u:§ SBaljei (3Xrd)ite£t $

flllfletwiit« iaawese«.
2Bo|nuttg§fiatt tit Sern. Sfn ber Sunbelftabt bilbet

W gegenroär'tig eine gemeinnützige ©o|nung§bauge)eU=
wft. Qn bet alten ©tabt, befonberl an ber Sutatte,

fnber 3U)bectt'ircf)e, an ber ißoft» unb Srunngaffe,ja
Ipßttt-. an ber Slarbergergaffe, gibt el eine Stngcrîjb .öäufer,

®||& bei ben SIerjten einen fcfjtecßien SRuf traben, œetl

a?ue non Sungentuberîulofe bei iljren Semolpern l)au|tg

finb. 2Sal foil man.ba tun? .tann man ben ©igen»

tümern biefer ungeîunben ©obnungen bas SRedjt ne|mp,
biefe èaufer p nermieten,? Sas geßt idjon reclßltci)

nicbt non felbft unb. iebenfalll müßte man bteîe |>aus=

eigentümer entfeßabigen. SSJleift roiffen ei, bie, Mieter

febr mobl, baft bie ffiolpuugen ungefunb ftnb, aber fte

finb niât in ber Sage, meßr all 20 fyr. &au|pt§
monatlich p bejahten.' ©ürbe man biefe ©otogen
febtieften, fo müßte man perft ben armen Seilten beffere

Ufr

giisfi®. fssss&SSM,8eiî8ttj| („HTletfterblatt")

sgSdfüjfetler untergebrachten ^eigförper unb letztere nom
jîodlberb aul. SSeieueßtung ift eleftrifcß. Sal ganje
ßaul ift unterfetlert. 2ll§ Sebacßung ßat ßier bal alt»
Irmürbige iliofterbacß („ÜJlöncß unb Dtonne") Serroenb»

tmg gefunben unb nimmt ficßip ber int übrigen äußerfi
eittîacïjett gaffabengeftaltung|funb berj Sanbelgegenb

prächtig aul,

3öir laffen ßier noeß. eitiige weitere 5|nff<|te$~ non
ben feßmuden Sünfamilienßäufern folgen, melcße wß| ogti
§etxn Slrcßiteft iß. ütftattßieffen in ©f. (fallen b|reitptlligft;
pr Serfügung geftellt mürben unb bemer!en nur noc|,
baß bie ßKeßrpßt. biefer ^ciufer aiif fetn^ins^teti^c tjerè

nprgegangen finb.
' *

J: B.

Mathussn w St. Gallen).
H,us Balzer (Architekt P

Mlge«»« k»««».
Wohnungsbau in Bern. In der Bundesstadt bildet

W.gegenwärtig eine gemeinnützige Wohnungsbaugejeu-
Mst. In der alten Stadt, besonders an der Matte,
5'- der Nydeckkirche, an der Post- und Brunngasse, M
l^gar an der Aarbergergasse, gibt es eine Anzahl Häuser,
Asche bei den/Aerzten einen schlechten Ruf haben, wen
batte von Lungentuberkulose bei ihren Bewohnern haustg

sind. Was soll man da tun? Kann man den Eigen-

tümern dieser ungesunden Wohnungen das Recht nehmen,

diese Häuser zu vermieten? Das geht schon rechtlich

nicht von selbst und jedenfalls müßte man diese Haus-

eiqentümer entschädigen. Meist missen es die, Mister
sehr wohl, daß die Wohnungen ungesund sind, aber ste

sind nicht in der Lage, mehr als 20 Fr. Hauszins

monatlich zu bezahlen. Würde man diese Wohnungen

schließen, so müßte man zuerst den armen Leuten bessere

JMM. sHwêtz» KKRîà-ZêàNg („Meisterblqtt")

Waschkeller untergebrachten Heizkörper und letztere vom
Kochherd aus. Beleuchtung ist elektrisch. Das ganze

Haus ist unterkellert. Als Bedachung hat hier das alt-
àwàrdige Klosterdach („Mönch und Nonne") Verwend-

um gefunden und nimmt sich.zu der im übrigen äußerst

einfachen FassadengestaltungWund derA Landesgegend

prächtig aus,

Wir lassen hier noch, einige wsttexe AnsichtM- gon
den schmucken Einfamilienhäusern folgen, welche Ws VW
Herrn Architekt P. Matthiessen in Ss. Hallen chexeMMM
zur Verfügung gestellt "wurden. »Ms bMerkm'à'lîpî
daß die Mehrzahl dieser Häuser- M- ftîyWîNà
vorgegangen sind. R T
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